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Ml5 - 21. Oktober— 1915.

-estefeiern ist jetzt gewiß niemand aufgelegt t»
i—und doch, an dem Tage, an dem ein Halbei

lausend verflossen ist, seit baS Haus Hohenzollern in di,
ii. gekommen ist und hier den Grundstein gelegt hat für bei
I-, arides einstige Größe und Herrlichkeit,an dem Tage dars
coon uns vorübergehen, ohne-um mindesten im Wer
nken einen Augenblick Halt zu machen inmitten des ver>

imdm Treibens der Gegenwart und dem wunderbare«
idt- Schicksals nachzusinnen, daS aus dem unschein-
Kern eines binnenländischen Kurfürstentums ein,
Macht hat erstehen lasten. Am 21. Oktober 141l!
der Burggraf von Nürnberg in Berlin di,

liiche Erbhuldigung der märkischen Landstände entgegen!
21.Oktober 1915 jubeln die Herzen All-Deutschlands dem

slernkaiser zu, der, in diesen Kriegslagen unsichtbai
>doch allgegenwärtig, an der Spitze eines unüberwind-
>Bollsheeres neidischer Rachsucht haßerfüllter Feind«
" »u trotzen weiß. Ein weiter Weg, auf dem es zu

auch Schwankungen und Rückschläge gegeben hat
di« Jahrhunderte wechselvollen Geschehens um-

Blick muß aber immer wieder staunen übe,
unerschütkrlicheFolgerichtigkeit der geschichtlicher

über dt« unverwüstlich« Lebenskraft bei
kargem Boden erwachsenen Staatswesens, über di,

»»«sagende Fülle deS Menschenreichtums mit seiner bunter
ligfaltigkeit an geistigen und wirtschaftlichen Kultuv

Wie der Psalmist baS Leben des einzelnen eil
>nennt, der sich in Müh' und Arbeit verzehrt bat, st

lwir oon dem Aufstieg des brandenburgischm Hohen
äates sagm, daß er in strenger Selbstzucht, in scharfei
ung aller Kräfte, in mühseligem, arbeitsvollen
mit glücklicheren Nebenbuhlern erreicht wurde

fct hat sich groß gehungert, lautet ein bekanntes Wort,
P » das reicher« Deutschland vor Übermut bewahr!
,dafür wird jetzt wahrlich auf das gründlichste gesorgt
i wüsten wir durch ein« harte Schule hindurch, für ei»
iollernjubiläum just das-rechte geschichtliche Wetter!

Denn auch der Neid muß es unserem angestammter
«erhause lassen: es ist seinem Volk allezeit voran
Un im Dienste für bas Vaterland. Hauspolittk? Nur

war notwendig und berechtigt,wenn anders das auL
tt ûstchen Süden gekommene Geschlecht im Norden erfl

Wurzel schlagen sollte, um fest auf eigenen Füße«
1°iuen staatenbildenden Kern um stch herum zusammen

kennen, über den rasch gebrochenen Widerstand de:
. itter hinweg lernte der Hohenzollernaar ball

Zwingen zu regen. Der Große Kurfürst, der Alt
Laster Wilhelm der Erste, sie bezeichnen die Höhenpunkt
"^vickiunL. an denen die lanae Reibe ihrer Vor- uni

gnsclige Fräulein von Uj.
wunQUg der Kriegszeit von Artur Brehmer.

, Nachdruck verboten.
aber vorerst etwas anderes.

k, eü ' w hieß der Hund noch ininier, hatte sich
Gartengitter hindurch auf die Sir iß«

»i war — von einem Radler überfahren
chj.,̂ ln lelpsendes Herren, das in ein klägliches
!tzunk'"wenbrach, rief die Leute zusammen und der

JL 110 wurde — ein Sterbender — ins Haus ge-

?Sn5rfl' Kleines", sagte der Bursche, dem bei
**, bafiL öte  Tränen in den Augen standen, „glaub' ich

Mnn- was zu machen ist."
' aber der Hauptmann, der sich den

»ucklichen Kerl natürlich gleich hatte kommen
^lw'jr Olange ein Funken von Leben in ihm ist.
jj -erz- Eks tun, um ihn zu retten."
b 'chez Erarzt wurde gerufen, der ein sehr

jii . machte und nur wenig Hoffnung gab,
ttyb™retten.

""ndagierte er ihn so, baß von dem ganzen_ o »vv *v vv itjil | Up VUÖ OUll VvUI ywu () v »»
tr/nsS! When war als die rosige Schnauze und
" im.Ä^ rze so treuherzigen Augen.

. mgre der Hauptmann in die Kaserne hinunter

a& Kleinchen", sagte er, Abschied nehmend,
‘Jatt* î 'wlagene und »erschundene Kerl winselt,
öer jĥ Wrerlich, als er sah, daß sein Herr, de,

V verließ" einmal das Leben gerettet hatte, ihr
"tf UhLerênn auch, daß, als der Hauptman,

^rntze^ «.Bursche ihm ganz geknickt mit de
Serben E"trat : „Will er nichts von mir nehme«
^ io Hundeviech."
e  bettu bat  La . ntmann an. das Bett ieinei

Nachfahren auf dem Thron unwillkürlich verglichen wird.
Ein wahrhaft königlicher Maßstab! Und doch müssen selbst
Leute bekennen, denen nichts ferner liegt als blinde Mon<
vrchenverehrung: „Es gibt ganz sicherlich kein Herrscherhaus,
ln dessen Vergangenheit nicht auch da, wo menschlich nicht di,
Größe zu treffen ist, so viel anständige Tüchtigkeit imme,
wieder uns entgegentritt. Die Reihe der Hohenzollern weis!
keinen einzigen auf, dessen man sich schlechtweg zu schäme»
hätte." Für ein Herrschergeschlecht von fünf langen Jahr¬
hunderten mit dem unvermeidlichen Auf und Ab alles ge¬
schichtlichen Werdens und Vergehens gewiß ein Zeugnis, das
Man gelten lasten kann.

Der erste Diener des Volkes zu sein, das war stets dal
oberste Hausgesetz der Hohenzollern. Zuerst ein unge¬
schriebenes Gesetz, bis der Philosoph von Sanssouci es auf¬
nahm in seine Bekenntnisse vom wahren Herrscher- uni
Fürstentum. Als leuchtendes Beispiel vorangehend, züchtete»,
sie zunächst in Heer und Beamtenschaft ein Staatsdienertun
heran, das den inneren Aufbau des Landes mit vorbildlichen
Pflichtgefühl fördern half und es in den Stürmen der Zei!
gegen alle äußeren Feinde zu schützen wußte. Auf diesen
Umwege erst wuchs auch im preußischen Volke ein lebendiges
Staatsbewußtsein heran. Den Schlußstein dieser Entwick¬
lung zu legen war erst dem alten Kaiser und seinem„tteuer
Diener* beschieden. Von ihnen aber führte die Linie
ohne auch nur einen Augenblick zu ruhen, sofort weite,
aufwärts. Das sagenhaft gewordene Deutsche Reich Haiti
sich endlich wieder in Schlachtenlärm und Siegesfreude zu
sammengefunden. Wohl gab es dann noch mancherlei inner,
Reibungen. Aber wieder war es die Persönlichkeit üesHohen
zollernfürsten, der über alles Trennende und Gegensätzlich!
hinweg den Grundzug der Aufwärtsbewegung festzuhalte»
und durch die ungemeine Vielgestaltigkeit alles menschliche»
und staatlichen Geschehens der Gegenwart hindurch zu ver¬
tiefen wußte. Jetzt wird Deutschland im Feuer dieses Welt¬
krieges zu einer unzerbrechlichen Einheitzusammengeschmiedet
In Not und Tod stehen Fürst und Volk beieinander, siche«
daß ihnen die Zukunft gehört.

Der Hohenzollerntag wird, wie die Zeit es gebietet, ohn,
jeden äußerlichen Lärm vorüberrauschen. Im stillen Herze»
aber wollen wir der Vorsehung dafür danken, daß sie unS
gewürdigt hat, diesem Lande und diesem Volke anzugehören
das unter der glorreichen Führung der Hohenzoller»
seinen Weg zur Höhe wandelt—und wenn die Welt vol
Teufel wär! Den Blick auf die hehre Herrschergestalt unseres
Kaisers gerichtet, wollen wir geloben, nicht zu erlahmen irr
Kampfe für die höchsten Güter der Nation, und unS
seiner weisen Führung auch fernerhin anvertrauen bii
zum endgültigen Siege über alle unsere Feinde, ür , üy.

Der Krieg.
Während auf dem westlichen Kriegsschauplatz nach heftigen

Stürmen eine Stille eingetreten ist, gab es im Osten hoch im
Norden bei Riga und Jakobstabt und tief im Süden im
Serbenlande neue schwere Kämpfe, die unseren Waffen und
denen unserer Verbündeten wiederum große Vorteile brachten.

Einnahme von Obrenovac.
Die Bulgaren siegen bei Vranja . — Die Russen süd¬
lich von Riga  geschlagen; die Düna östlich Borkowitz

von deutschen Truppen erreicht.
Großes Hauptquartier , 19. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine weserrtliche» Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Südlich von Riga stürmten unsere Truppe » mehrere
russische Stellungen und erreichte» die Düna östlich Borkowitz,
lt Offizier, 840 Mann wurden gefangen , ii Maschinengewehre
wurden erbeutet. — Ein russischer Angriff nordwestlichJakob¬
stadt wurde abgewirscn. — In Gegend von Smolwy wurde
durch eins unserer Kampfflugzeuge ein französischer Doppel¬
decker, der von einem russischen Stabskapitän geführt wurde
und mit einem englischen Maschinengewehr ausgerüstet war,
abgeschossen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls . Prinzen Leopold

von Bayern . -
Nichts Neues . - — v « j

Heeresgruppe des Generals v. Linfingen.
Die gestern gemeldeten Kämpfe am Styr nehmen einen fü,

»ns günstigen Verlauf.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen wurde von der Armee deS Generals v. Köveh
durch österreichisch-ungarische Truppen die Stadt Obrenovac
genommen, südlich von Belgrad erreichten deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Verbände nach Kampf die Höhen östlich
von Branic » südlich von Rtpanj und südlich von Grocka
an der Donau . Die Armee des Generals von Gallwitz
erkämpfte mit dem rechten Flügel die Gegend
westlich von Seone sowie die Orte Vodanj und Mala Krana.
Das Höhengelände bei Lucica sowie südlich «nd östlich
von Bozevac bis Misljenovac wurde dem Feind ent¬
rissen. Die Armee deS Generals Bojadjeff drang gegen
gajerar , Knjazevae» über Jnowo und gegen den Kessel von
Pirol Wetter vor. Andere bulgarische Truppen haben Vranja
im oberen Morawatal genommen und wette , südlich die Linie
Egri -Palanka —Sttp bereits überschritten. \
Oberste Heeresleitung. Amtlich durch bas W.T.B.

Dadurch, daß die Bulgaren Vranja in ihre Hand be»
kommen haben, ist die Bahnlinie Nisch—Saloniki «bar-
schwum und mit ihr daS serbische Heer von seiner Zufuhr-
Möglichkeit. . „ v/|

kleinen Patienten, dieses Bett, das in einem alten Weide»
korb aufgeschlagen war, und des kleinen Kerls Auge
glänzten und er begann die Hände seines jetzt miede
zurückgekommenen Herrn mit geradezu verständnisvolle
Zärtlichkeit zu lecken. Ja , aus des Hauptmanns Han
nahm er sogar ein klein bißchen Nahrung an, gerade sc
viel, um nicht ganz zu verhungern und dann, dann tat e
das beste, wa8 «in Patient tun kann, selbst wenn er nu
ein Hund ist: er schlief ein. ,

Der Hauptmann aber ging in das Zimmer nebena:
und nahm die Briefe zur Hand, die sich in der Zwischen
zeit eingefunden hatten. Einer darunter, dieser, dieser eine
war der, auf den er schon so lange gewartet hatte. Wa
der Brief der Freifrau von Geldern, war die Einladun,
für heute abend zu Tisch.

Diesmal freilich war keine Zeile von Saroltl
von Ujfaroa dabei. Trotzdem aber sang und klang mi
einemmal das Lied, das eine ewige, herrliche Lied bei
Liebe in ihm wieder, das sie ihm damals gesungen, den»
daß es ein Liebes- und Sehnsuchtslied war, das hatte ei
in allen Fibern seines Herzens gesuhlt und fühlte eS
wieder.

Der Bursche, der just im Zimmer zu tun hatte, wai
ganz erstaunt seinen Herrn singen zu hören. „Jse wi«
ausgewechselt der Hauptmann, meinte er. „Wer weiß,
vielleicht ise verliebt." Und mit dem Instinkte des Natur-
burschen erriet er das, was der Hauptmann selbst sich
noch nicht gestand. Er wußte nur, daß ihn ein großes,
herrliches Glücksgesühl erfüllte, heute abend bei Frau
oon Geldern zu sein, und vielleicht noch einmal d.is
Lied, das herrliche Lied von Saroltas Lippen zu hören.

Je näher die Stunde kam, desto nervöser schien der
Hauvtmann zu werden. Er legte denn auch seinen Gala¬
uniformrock weit eher an, als es un Grunde nötig ge¬
wesen wäre. Und während er an seinem Kragen noch
etwas «ureckitrückte. und, an seinem Laar noch etwas au-

:echtstr!ch, gav er Joseph. oem Burschen, oen Aastrag, dem
Aeüichen noch mal die Medizin und wenn möglich noch
:inmal ein wenig Milch zu geben. „Und dann jede
Stunde einen Eßlöffel voll. Aber nicht vergessen."

Kleinchens Blicke — der längst aufgewacht war —
folgten die ganze Zeit über seinem Herrn. Und als der
Hauptmann seinen Säbel umgeschnallt, seine Handschuhe
und seinen Helm aus seines Burschen dienstfertiger Hand
genommen und gerade die Hand an die Türklinke gelegt
hatte, da heulte der Hund so zum Gotterbarmen auf, daß
der Hanptmann sich noch einnial umwandte.

„Sag ich ja, Herr Hauptmamy nutzt gar nichts
Nutzt wirklich nichts. Wenn bleib ich mit Kleinchen allein,
krepiert er gewiß. Er lebt nur für Herrn Hauptman»
allein. Nur für ihm. Und ohne ihm sterbt er."

„Unsinn", sagte der Hauptmann und knöpfte sich sein,
Handschuhe zu, was er sonst immer erst auf der Trepp«
zu tun pflegte. „Unsinn. Ich mach dich für ihn ver¬
antwortlich." Und ging. Draußen aber auf der Treppe,
hörte er einen so durchdringenden Hundeschrei, — denn
anders war der heulende Schmerzenslaut wohl nicht zu
nennen,̂ daß . . . daß an dem Abend Frau von Geldern
ihrer Nichte sagte: „Nein, so etwas ist mir denn doch noch
nicht vorgekommen. Dieser Herr von Karoll scheint ja gai
keine Lebensart zu haben. Jetzt sagt er ab! Jetzt, wo
es Zeit wäre zu Tische zu gehen. Ist das nicht unerhörtl
Da . . . lies . . . lies doch was er schreibt. Eine besser,
Ausrede hätte er sich übrigens wirklich noch ausdenke«können."

Und sie reichte ihrer Nichte das Schreiben hin, das
ne eben erhalten hatte und bas „ein Offiziersbursche'
uherbracfit bait«- . J

Fortsetzung folgt.



Der Vormarlck der Bulgaren.
Das rascheVordringen der Bulgaren trotz des schwierigen

Geländes wird nicht nur durch ihre eigenen Generalstabs-
st-richte erkenntlich, sondern auch von den Serben sugegeben.
aber die Errungenschaften der Bulgaren wrrd werter ge¬
neidet : „ „ , , . .

Einem Bericht aus Turn -Severin zufolge haben dre
bulgarischen Truppen Radujewac eingenommen. Am
15. Oktober begann die Beschießung des Ortes dre seh,r
heftig war und großen Schaden anrrchtete. Am 16.Oktober
zogen die Bulgaren in Radujewac ein. Dre Bevölkerung

j flüchtete nach Gruia . An der Donaulinre entwickeln sich
\ die Kämpfe für die Bulgaren günstig. Bei Negotrn fanden

heftige Kämpfe auch bei Nacht statt.

Die Bulgaren stehen also bereits an der serbischen Donau-
Steife . Radujewac liegt an diesem Strom . 12 Kilometer von
Negotin . Die bulgarische Donau -Divisron, die u. a. die
Jtorfen serbischen Stellungen von Tamnic gestürmt hatte,
wurde von . _
l mitkämpfenden Frauen und Kindern
beim Durchzug durch die Ortschaften mit Sandgranaten be¬
worfen . wie es auch den deutschen und österreichischen Soldaten
begegnet ist. Dagegen empfingen die Bewohner Makedoniens
die dort etnrückenden bulgarischenTruppen , die den weichen¬
den Serben hart auf den Fersen find, mit jubelnder
Freude . In Makedonien sollen bisher 50000 Bulgaren ein-
tzedrungen sein.

Der serbische Schrecken gebrochen
Zum stegreichen Vordringen der bulgarischen Truppen

in Serbien sagt das Regierungsorgan„Narodni Prawa :
'JnSer 'bien vollzieht fich jetzt der Schlußtefl de« blutigen
LalkandramaS . Den Scunu» Serben war eS innerhalb zweier Jahrs
gelungen. auS Macedonien eine Trümmerstätte zu machen«
nachdem sie dort ein mittelalterliche» Schreckensregiment ein¬
geführt hatten. Um den serbischen Schrecken in Makedonien
«u brechen, sind die bulgarischm Truppen in das Gebiet de««u brechen, pno me omgarnmrn i»
verräterischen Volkes eingedrungen, welches den Weltbrand
entzündete, indem es den Fürstenmord in Serajewo an-

bit <-
nach

Das enttäuschte Anfträtten.
Der Korrespondent der „Daily Mail " in Sidney telegra¬

phiert: Die Gerüchte, daß die Stellungen auf Gallipoli von
Den Engländern geräumt werden, rief in ganz Australien dre
größte Beunruhigung hervor, da auf Gallipoli bereits viele
junge Australier ihr Leben eingebüßt haben.

Die Granate im englischen Hauptquartier.
Schweizer Blätter melden aus London : Die beiden

letzten Verlustlisten zählen die Namen von drei Generalen
auf. Ein anderer wird vermißt . Aus näheren Angäben ist
ersichtlich, daß eine türkische Granate in das britische Haupt-
auartier auf Gallipoli gefallen ist.
kleine kriegspolt.

Lomza (Polen) . 19. Oft Der bayerische Genera!
M Infanterie z. D. Theodor von Zwehl,  der dem König
Ludwig persönlich nahestand, ist hier, wo er seit zwei Tagen den
Gouverneursposten übernommen hatte, am Herzschlag  ge«
storben.

Wien , 19.Oft. Die maßgebenden russischen Kreise, insbe¬
sondere auch die militärischen, tteten mitzunehmendemNachdruck
für die Einstellung des Dardanellenunternehmens  ein.
.In den „Birschewyja Wjedomosti" erklärt Oberst Schumski.
er habe das Dardanellenunternehmenstets für überflüssig ge¬
halten.

Kopenhagen , 19. Okt. Die Gesellschaft für Kriegs¬
versicherung dänischer Schiffe  hat beschlossen, die Prämien
namentlich stir Fahrten, die Westnorwegen, die Nordsee, West¬
europa, das Mittelmeer und Amerika berühren, herabzusetzen.

Nom , 19. Oft. Die montenegrinische Regierung  ließ
von Italien Hilfe erbitten  an Waffen, Munition und
Geld. Bei einem Angriff auf Cattaro sei es notwendig, daß
Italien ihm seine Hilfe leihe, damit die strategisch wichtige
Position Cattaros dem Vierverbande zugute komme.

Marseille . 19. Oft Hier trafen die Mannschaften von dem
im Mittelmeer durch deutsche ll - Boote torpedierten eng¬
lischen Dampfer „Silkiach ' und „Seavly " ein. Bei de»
Torpedierung des „Ärmels Hamlin" sind 50 Menschen umge¬
kommen, etwa 30 wurden verletzt.

Athen . 19. Okt. Nach Meldungen aus Saloniki dauert
die Schlacht im Gebiet von Ristowetz— Vranja an. Die
Serben sollen Verstärkungen erhalten haben.

Maasluis , 19. Ott . Das Black Deep wurde für die
Schiffahrt geschlossen. Es heißt, daß dort ein britisches Torpedo-
boot gesunken ist.

London » 19. Ott . Wie Reuter meldet, ist der franzö¬
sische General Sarrail  von Saloniki nach Serbien ab-
zrreist.

Geste , 19. Ott . Der schwedische Dampfer .Nike ' aus
Geste ist von einem englischen Unterseeboot aufgebracht
»nd nach Reval geführt worden. Der Dampfer war mit Eisen-
uz von Lulea nach Stettin unterwegs.

Newyork,  19 . Ott . Amettkanische Zeitungen heben
den großen Schaden  hervor, der beim letzten Zeppelin«
ingriff auf London  entstanden sei. der von England nicht als
nilitärisch unwichttg abgetan werben könne und eine panikarttg«
Wirkung geübt habe. _

entzündete, »norm es ven vur, ««« —-
zettelte. Die bulgarische Armee wird di« große Aufgabe er-
Men und daS vor zwei Jahren geraubte Makedonien mit

Athen, 19. Dtto&et.
1 SS wird hier bestätigt, daß der serbische Staatsschatz,
hie Serbische Nationalbank und die serbischen Staatsarchive

aamr gebracht worden find.
Bulgarische Minensperre.

In Sofia wurde amtlich bekannt gegeben, däß an de,
bulgarischen Küste de« Schwarzen M ^ reS ûnd d̂es A^

Eatsch. . . . ^ _ Stirn
folgen» j

Huch ein Hustaufdifeonful.
I Die russische Telegraphenagentur verbreitet im Ausland
baß die Deutschen nach 14monatiger Gefangenschaft der
'früheren russischen Konsul in Königsberg , Polranowsky, frei
gelassen habe. Sie verschweigt dabei arglistig, daß Herr Polt
anowsky nur deshalb in Deutschland zuruckbehalten wurde
weil die russische Regierung widerrechtlich und ohnejedenGruni
den Petersburger deutschen Konsul Freiherrn o. Lerchenseu
hatte verhaften lassen. Auch auf einen Austausch der beider
Herren wollte sie bisher nicht eingehen. sondern meinte
Deutschland möge Herrn Polianowsty ruhrg in Haft behalten
Während dieser in Deutschland gut behandelt wurde und
wie die Petersburger Agentur selbst zugeben nurtz, sich ui
gutem Gesundheitszustand befindet, haben die Russen dev
deutschen Beamten 14 Monate hindurch in schwerste»
Einzelhaft, zum Teil in der berüchtigten Peter -Paul -Festung,
so gequält, daß er dauernden und erheblichen Schaden an
seiner Gesundheit davongetragen hat.

Verleumdungen deutscher Truppen.
Der „Daily Expreß" halle einen Bericht seines Spezial«

korrespondenten in Amsterdam veröffentlicht, worin aus
Grund der Aussage eines fünfzehnjährigen Knaben deutschen
Truppen vorgeworfen wurde, die alte Waffensammlung im
Museum von Valenciennes geplündert und nach Deutschland
gebracht zu haben. Weiter berichtet das Blatt anscheinend aus
derselben zuverlässigen Ouelle, daß eine junge Frau in Valen¬
ciennes von einem deutschen Kriegsgericht in einer Verhand¬
lung, die nur 6 Minuten gedauert hat, zu 16 Jahren Zwangs«
irbeit verurteilt worden ist, weil sie einen deutschen Soldaten,
rls er sie auf der Straße habe küffen wollen, ins Gesicht ge¬
schlagen habe. Der Bürgermeister von Valenciennes , der in¬
zwischen gehört worden ist, bekundet, daß sich die Waffen-
sammlung im Museum von Valenciennes noch an ihrem
alten Platze befindet und von der Stadt ordnungsgemäß
oerwaltet wird. Von der Verurteilung einer jungen Frau
durch ein deutsches Kriegsgericht ist dem Bürgermeister von
Valenciennes nichts bekannt. — Also wieder eine aus den
Fingern gesogene gemeine Verleumdung, die natürlich ihr
ätzendes Gift inzwischen schon bat wirken lasten können.

Dock klingt das Lied vom braven Man«
Wien.  19. Oktober

Der ungarische Edelmann v. Szemere erläßt in Dar,--
ilrmee-Zeitung folgende Erklärung: . Um angesichts der hL
oten der verbündeten Armeen nicht bei großen Belobungen
>en Volksttibunen gebührenden . Esten' — und bei Phigs°»_,
»leiben, verteile ich nach dem glücklich beendeten Weltkfieg

I

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Zehn fragen inhaltöTchwcr. . .
London,  19. Oktober.

Die hiesige Wochenschrift„The Ration " zeigt bisweilen den
Mut freier Rede. Was Viviani in der ftanzösischen Kammer
über den Balkanftieg gesagt hat, ist ihr nicht verständlich. Sie
richtet darum an Viviani zehn — gleich zehn! — Fragen:
1. Welches ist die russische Armee, von der Viviani spricht?
8. Wo soll sie ansetzen? 3. Wie groß ist sie? 4. Wird Italien
helfen? 6. Sollen wir ohne die Zusicherung Griechenlands los¬
gehen? 6. Sollen die Verbündeten die Dardanellen aufgeben
oder behaupten? 7. Wie soll die durch die lange Zeit abge¬
quälte Armee sich sofort für einen neuen harten Feldzug in
einem schwierigen Gelände Herrichten? 8. Welche Hilfskuppen
können wir in Frantteich von naher oder ferner Basis ent-
hebren. und binnen welcher Zeit können sie in den Kampf ein-
greifen? 9. Wie kann die Stärke der zureichenden Streitmacht
von 200000 bis 300000 Mann auf einer eingleisigen Bahn,
die beständiger Unterbrechungausgesetzt ist. erhalten werden?
10. Gibt es für unsere Expeditionen keine Grenze? — Di,
.Nation ' gestatte jetzt uns eine  Frage : Warum wendet sie
sich mit ihrer Wißbegierde nicht an — Grey?  Er steht ihr ja
näher als Viviani. und keine  Antwort kann sie auch von ihm
erhalten.

R.unliebe Krtegö-„fiirforge “.
Berlin,  18. Oktober.

In der für die mfsischen Kriegsgefangenen in Deutschland
erscheinenden„Rußttja Jsweststa" findet sich die Wiedergabe
eines Maueranschlags, mit dem sich Mütterchen Rußland an di«
Familien seiner Krieger wendet. In dem Anschläge heißt es:
1. Die Familien solcher Mtlitärs . über die von der zuständigen
Militärbehörde die Nachricht einläuft, daß sie stetwillig, ohne
von der Waffe Gebrauch zu machen, stch ergeben haben ober
deserttert sind, haben keinen Anspruch auf Unterstützung vom
Tage deS nächstfolgendenAuszahlungstermins ab. 2. Dl«
Familien von Vermißten können ihre Ansprüche aus
Unterstützung erst nach Beendigung de« Krieges und
nach dem Austausch der Gefangenen geltend machen, da bann
erst endgültig festgestellt werden kann, daß über diese Dienst-
pflichtigen nichts zu ermitteln ist. Mittlerweile dürfen also di,
armen Weiber und Kinder verhungern. Und mit der ersten
Bestimmung rächt man sich für die Sünden der Regienmg und
der Kriegsverwaltung, die viele Hunderttausend« von Landes
ftndern in deutsche Gefangenschaft rieb. '« ^ " schuldlosen An.
, -hörigen. Der Maueranschlag ftownst aus Minsk, war von
der Milltärbehörde unterzeichnet ^ zeichnender Be-
»eis dafür, baß Rußland nicht aS« " in f ^ Mlonb geflen
flauen und Unmündige«impft, jondem auch im eigenen Lande.

Huck Grey ? — Huck Sonnlno?
Berlin,  19. Oktober.

Nachdem Delcassö in der Versenkung verschwunden ist
tauchen Gerüchte auf von dem Rücktritt seiner Kollegen in
England und Italien . Ein Amsterdamer Blatt will „aus
sonst gut unterrichteten Londoner Kreisen" erfahren haben, daß
Grey dem Kabinett seinen Rücktritt angeboten habe. Und daS
Pariser . Journal ' erhält eine Privatmeldung aus Rom.wonach
die Demission Sonninos als bevorstehend bettachtet werden
könne, doch dürste das Kabinett Salandra das Verstauen des
Königs bewahren, falls es einen vollwertigen Ersatz für Sonnino
findet. —Es ist aber nicht unwahrscheinlich, daß es sich hier um
Mutmaßungen handelt. Vielleicht auch nur um eine -
Reklame für die beiden Männer , deren Ruhm etwas ramponiert
vorden ist.

astensteies Gut Szulyooäralja . im ganzen 963 Joch, von iw
191 Joch Ackerboden. 33 Wiesen. 60 Weiden. 684 Wald r?
Karten und ein einstöckiges Herrenhaus, unter ungarisch^
österreichischen, deutschen und türkischen Soldaten , die in ^
Feldzügen milgekämpft haben. Die Auswahl der Soldaten tz,
(alte ich mir vor. Diese müffen sich in Szulyooäralja nieder.tmS monrt  ftp Tphift IpItt  fnTffpn. roilffßn ftP fipirnlim »affen, und wenn ste ledig sein sollten, müffen sie heiraten.Dieb
leine Milttärkolonie auf Basis der Homesteadgefetze wird uv
»eräußerlich fein. Gottes Segen ruhe auf ihr — wenn unseie
»äterlich weife Regierung ihre Geburt geflattet̂ .
m  Sturm gegen das brfttfehe Kabinett
'* i - Rotterdam.  10. Oktober.

Das ganze Koalitionsministerium scheint ins Schwanke
gekommen zu sein. Sir Redmond, der bisher mit der Rew
rung gehende irische Führer , sagte in einer Rede zu Dublin,i>j
Lage der Koalittonsregierung sei in hohem Maße unsichert̂
könnten jeden Tag Anträge eingebracht werben, die dem potz
schen Waffenstillstand ein sofortiges Ende beretten und brn
britische Volk wieder tn zwei einander bekämpfende Partein
spalten würden. Die Möglichkett von Wahlen sei der allgemein
Gesprächsstoff in politischen Kreisen. — Viele Blätter schleudn,
die heftigsten Anklagen nicht mehr gegen einen Minister, fanden
gegen das Gesamtkabinett.

Die „Morning Post' sagt: Der Sieg, der allgemeine
Vorrecht der britischen Waffen gilt, wirb nicht mehre
selbstverständlich angesehen. Das Blatt fordert, daßi
Minister, die sich als unfähig erwiesen, beseitigt würden,-
„Daily Telegraph' schreibt: Milners dtrette Erklämng. des
das Expedittonskorps von den Dardanellen zurückgezosa
werden solle, eröffnet« eine Frage, über die es schwer ft
ruhig zu denken. Der Beschluß, daß eine so große undW
Unternehmung, auf die so glänzender Mut und so viele i®
erschliche Menschenleben verwandt wurden, aufgegeta
werden sollte, wäre ein Beweis grober Unfähigkeit, für di
keine Skafe hart genug wäre.

Und so geht eS weiter. Schon wird gemeldet, uuD««y
Churchill und Garfon zurücktreten. Schon regen sich Stimme,
daß die mißglückte Dardanellenaktion auf Betreiben RußlaÄ
leichtsinnig eingeleitet worden sei und daß es auf dem Ball»,
ebenso gehen werde. Sie stehen nicht mehr fest, die HerrenM
Asquith. ijj

Griechenland bleibt neutral.
Bukarest . 19. Oktober

Zuverlässigen Blättermeldungen zufolge gab Minist»
Präsident Bratianu im gestrigen Miuisterrat bekannt , dastke
griechische Regierung amtlich ihre Absicht mitgeteilt habe,W
gesichtö der durch den Angriff Bulgariens auf Serbien,»
schafsenen Lage neutral zu bleiben . „ ,. ,

Diese Nachricht stimmt mit allen über London, Parism
Sofia eingelaufenen Meldungen überein. Auch im Lager«
Alliierten scheint man nicht mehr daran zu glauben. daß ErieW
lavd mit ihnen marschieren werde.

politische Rundfcbau
Deutsches Reich.

+ Mit anderen Preisen für Kartoffeln  ist nach eimrLd
eilung der Tgl . Rdsch, zu rechnen, wenn sich die Verba«
ms dem Kartoffelmarkt nicht bald ändem . Die festzusebm
Höchstpreise sollen niedriger bemessen werden, als die Pr i
tu denen in letzter Zeit wiederholt Kartoffeln von
mfgekauft worden sind. Das Blatt berichtet ferner, &aW
3Tli leiienbeti Steta 6U
Raum gewinnt , die derzeitigen hohen Lebensmüte pres-p«
veniger auf Knappheit an Lebensmitteln als vielmehr
vucherisches Treiben weiter Kreise zuruckzufuhren.lerttcyes L,reroen weuer

Die angekündigteAnordnung derLandeszentralbePG
!ber die Beschränkung der Milchverwendnng ist «ffi
nichienen. Beachtungswert ist, daß Herstellung von DM
ahne selbst im Haushalt verboten ist Die Backere en ^
ür Brot (also wahrscheinlich auch sur Weißbrot)
Milch mehr verwenden, weder Vollmilch, noch Magem
»och Milchpuloer . „Milchbrötchen" gibt es daher «
licht mehr im preußischen Staate Die Verordnung gm ^
»ächsten Montag ab. Ihr Zweck ist der
Llilch als Nahrungs - und Genußmittel zu erhalten" ^
Sahne der Buttererzeugung vorzubehalten.

g. In Berlin fand die erst« Sitzung des Bet
Reichoprüfungsftelle für Lebeusmittelpreis « stau,
dem Stellvertreter des Reichskanzlers Exösllenz
persönlich eröffnet wurde . Nach einemi einliUerü>en-
über den Aufgabenkreis der Reichspnifungsstelle, m»
pere Preisregelung ,Lieserungs -u. Verbrauchsrege'
allseittg anerkannt, daß ein schnelles Eingreifen
joforttges Zusammentreten der zu wählenden Ausiw
forderlich sei. Nach allgemeiner Aussprache tmugg
schüsse(1. Vieh, Fleisch, Wurstwaren , Fische; S.Muoi,
Käse Eier ; 3. Kartoffeln. Gemüse. Obst: 4. Kolonia
Borkost- und Teigwaren ) gewählt, die sofort ihre
fieainnen. ^

Olterreick -illngLrn.

m

«. Die Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleiv^
SrkeresW

!

i

>p Die izeirynuugen nu, , .g
lüglich stärkeres Wachstum und überschritten zuleei
»neu täglich. Bis einschließlich 15. Oktober ®“[e"*„nleit
»neu gezeichnet, während bei der zweiten Kriegs
gleicher Frist 743 Millionen gezeichnet worden wa
großen Unternehmer zeichneten diesmal höhereo

Rußland . «,|i
K In letzter Zeit haben wiederholt in Petere '̂ S .

Krawalle stattgefunden. Aus zuverla sigerKrawalle stattgefunden. Aus
richtet, daß Arbeiter und Studenten mit roten 6° ^
die Straßen nach einem Platz zogen, wo der SozcaU ^
Tzeidze eine Rede hielt die damit endete, dotz ^
Duma wieder einberufen werden müsse.
Polizei ein. und die erregten VolkSmaffenn"hA n
steine und alles , was ste fanden und bombardier
Polizei . Dann wurden Kosaken gegen die Merw
und viele Personen schwer verwundet. Dre iu>->
aller Bevölkerungsschichten wächst immer mehr.

Hus In - und Ausland.
Berlin , 19. Okt. Der Bundesrat hat ^

Außenseiten von Häusern sowie Mauern und 3°»
mit Farben angestrichen werden, zu deren Heu! ^
weiß und Leinöl  verwendet ist. Der Rei
Ansnabinen rulallen.
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I f  Okt ' Die Reichsregierung hat auf Grün - Sei
Ühr erteilten Ermächtigung durch Rundschreiben den Bundes,
lregierungen mitgeteilt , daß die Einführung von Petzro.
leumskarten durch die Gemeinden als ein geeignetes Mittel
zu einer zweckentsprechenden Verteilung der PetroleumbesMd«
cnzusehen sei . Um diese Regelung durch Kartenausgabe reMick
scherzustellen , wird der Bundesrat demnächst durch eine nein
Anordnung eine Ergänzung seiner Bekanntmachung vom
E . Juli inbezug auf die Strafvorschristen vornehmen.

^ Berlin , »9 . Okt. über die einheitliche Regel « « - »e,
LZutterfrage für das gesamte Reichsgebiet ist nunmehr ein*
trinigung zwischen allen beteiligten Instanzen , der Reichs
loitung, de» preußischen RessortS, und der neuen Reich»
prüfungsstclle, erzielt . Ein Bundesratsbeschlun Wer dt,
Preisrcgulierung für Butter steht unmittelbar bevor. tf

Wiesbaden , 19. Oft. Fürst Günther zu Schwär »,
bürg , der seü ^ einigen Tagen au akuter Herzschwäche erkrank,
ijt, wird hier längeren Kuraufenthalt nehmen.

, .Äfft : MÄrr * ® tinifterimn des Innern trater
heute sämtliche sächsische Amtshauptleute zu einer Beratuno
über die Lebensmittelteuerung zusammen , um endlich de,
fortgesetzten Preissteigerung von Butter . MUch . Kartoffeln und
Fleisch entgegenwirken zu können.

Haag , 19 . Okt . Der deutsche Staatssekretär Dr . V » ls
sst hier eingetroffen.

. .. . ^ " ^ stadt , 19 . Okt . Die Aufregung des Wahlkampfe»
Mist bis zur Fieberhitze gestiegen . Die Wahlen tragen ein

tegierungs - und englandfeindliches Gepräge . An verschiedenen
Orten kam es zu blutigen Zusammenstößen.

i « ® Sa *u ' i *, ' 19 - C>ft . Die Blätter melden , daß der Rücktritt
^ .^ bin - t s Dato durch Mtinungsverschiedenhettm de,
Minister über das Budget verursacht worden sei . Man glaubt

aß di - Konservativen an der Macht bleiben und baß die be.
deutendsten Mitglieder dieser Partei in der neuen Regierungvertreten sein werden.

K^ § ^ eulerfd )e Bureau meldet auf
^ - S ' tt 'Asabishimbum " hat eine amtliche Erklärung
eroffentlicht , wonach es unrichtig ist . daß die javantickie

jierung die russische um Abschluß ei nes Bündnisses ^ rsuästhab ! .

fliegerkämpfe.
Bon einem unserer Mitarbeiter im Felde.
Die Kampfesweise auf der westlichen Front unterscheidet

sich neben vielen anderen Dingen von der Kampsart im
Osten in erster Linie durch die erhöhte Fliegertätigkeit.
Während die Russen nur über verhältnismäßig wenige
smeistens noch dazu geliehene ) Flieger verfügen , haben unsere
Gegner im Westen an allen Stellen der langen Front ihr«
besten Luftfahrer zusammengezogen . Trotzdem aber di«
Franzosen über ein ausgezeichnetes Fliegerpersonal verfügen,
haben sie in unseren Piloten nicht nur ebenbürtige , sondern
auch gefürchtete Gegner gefunden.

Schon allein die Tatsache , daß fast tagtäglich in dem Be¬
richt unseres Großen Hauptquartiers gemeldet werden kann,
daß an der Westfront ein oder gar mehrere feindliche Flug-
zeuge herabgeschossen werden konnten , läßt die erhöhte Flieger-
wtigkeit erkennen . Sobald das Wetter auch nur einigermaßen
für Erkunbungsfahrten günstig ist . steigen hüben und drüben
die Beherrscher der Luft mit ihren Maschinen auf . Bald hört
man das Surren der Propeller . Schon nach kurzer Zeit hat
luan es heraus , ob ein deutscher oder feindlicher Flieger heran-
aaht . Man braucht gar nicht mehr hinzuschauen , man hat es
sozusagen im Gefühl.

I . . . Die Franzosen lieben es , in groben Geschwadern zu er<
scheinen und suchen sich meist Orte hinter der Front auf , um
wf vermeintliche militärische Anlagen ihre Bomben abzu>
lverfen . Allerdings ist das Geschwader nur selten so groß,
Ae es nachher im amtlichen französischen Bericht angegeben
ri l ° ' Wahlen spielen ja bei unseren Gegnern keine erheb-
sche Rolle , und das französische Papier ist augenschein-

U ganz besonders geduldig . Immerhin macht so ein Ge-
'wwlwer einen gewaltigen Eindruck . Ein Feuilletonist würd«
oleitelcht in Friedenszeiten über den Geschwaderflug einen
öegeuterten und begeisternden Artikel schreiben . Jetzt im
Kriege aber ist es eine kleine Nebenerscheinung . Wir haben
oieim Geschwadern den Namen „ französische Luftdampf-
»aize gegeben . Aber genau so wie es der großen russischen
Dampfwalze im Osten gegangen ist , die augenscheinlich am
n, W beim Zurücklaufen funktioniert , gehles der französischen
«unoampfwalze : sie erzielt keine großen Erfolge . Nur

Alten kehrt ein Geschwader vollkommen unversehrt
und die Erfolge stehen nie im rechten Verhältnis zu

^ " ' Aufwande . Gerade , da ich diese Zeilen schreibe , ertönt
m/bekannte Knall der Schrapnells : Ich trete aus meiner
Myaujung heraus und sehe , wie gerade ein feindliches Ge-
^A ^ r von 28 Llpparaten eiligst den französischen Linien

Von unserer Artillerie lebhaft begrüßt , haben die
j gp ictmften so große Höhen ausgesucht , daß sie nur noch

^ .stu. erk .nnen sind . Ob sie alle heil zurückgekehrt sind?
^ltm kommt es auch zu reinen Fliegerkämpfen.

futMs -kt alle atemlose Spannung . In großen Bogen
eine Flieger dem Gegner näher zu kommen . In den

Msten Kurven suchen sie den feindlichen Piloten von oben
”.on  der Seite zu fasten und dann ein mörderisches

a,onnxugx .gehxfx uer zu eröffnen . Mit bewundernI-
Ruhe bemeistern sie ihr Fahrzeug . Da , plötzlich

At der Franzose . Das Flugzeug beginnt zu sinken.
si „ . ^ " ,ll ° rie hatte auf beiden Seiten aufgehört zu
Xj : . Aller Augen verfolgen das Schauspiel . Jetzt
toenm Ä kch das Sinken in einen jähen Sturz , und
ÜBi' h!« ^ künden später liegt das Flugzeug zertrümmert am

Der kühne Pilot haucht sein Leben aus . Im Frieden
stzxA' N nur von einer „ entsetzlichen Fliegerkatastrophe"
beim »» ' dUte jubeln wir dem Sieger zu , daß er seinen Feind
brr so? ? ' . doch achten auch wir in ihm den toten Helden,

^mr sem Vaterland fiel . - ( RR .)

icgs - W Chronik
^lchtige Tagesereignisse zum Sammeln.

tia - ' ^ ^ ober . Erfolge der Österreicher am Kormyn . —
bn mf zwischen Österreichern und Italienern am Do¬
len — Die im Avala -Gebiet geschlagenen Serben
lartri * ^ *n  südlicher Richtung zurück . — Neue Erfolge der

lfi n bei  Egri Palanka.
Ütufftn' Stöber . Bei Riga werden mehrere Stellungen der

»it ^ 7 ' dlrmt . - Auf serbischem Gebiet wird von den
Dw Un & Österreichern die Stadt Obrenovac genommen,

ügorpn ^ Dallwitz dringt weiter siegreich vor . — Die
ist ük,. . L ^dmen Vranje tm Morawatal und gelangen im An»

Egrj Palanka hinaus.
*35

Palanka hinaus.

]Vab und fern.
„ oIc ^ ^ chEesellschaft für Bevölkerungspolitik . Im
preußischen Abgeordnetenhause in Berlin fand die erste all-
gemeine Versammlung der Deutschen Gesellschaft für Be-
üölkerungspolittk mit dem Hauptziel auf Bekämpfung des
^bburtenruckganges statt . Das Wort ergriffen im Sinne der
Notwendigkeit der Gründung die Abgeordneten Baffermann.
Naumann . Freiherr v . Zedlitz -Neukirch , Graf Westarp . Faß»

.sDer Relchskanzler hatte einen Vertreter entsandt.
SWf dichtbesetzten Hauses , der vielfach begeisterte
Inhalt der Reden und Telegramme bewies , daß es sich hier

Kundgebung eines großen Teiles des
»euttchen Volkes handelte.

Dte fievente orde « « iche GMkiilsynovS der Man

?u ? ErleÄnasttrch « rtt älteren Provinzen Preußens wÄ
^ ? ^ ^ digung d « : ihr obliegu -den unaufschiebbaren und bei

^ Kirche sich ergebenden Fragen noch
tm Spätherbst d . I . zusammentreten . Die Erlediauna de,
sonst üblichen Vorlagen sowie aller weiteren Angelegenheiter
m außerordentlichen Tagung zu geeigneter Zeit nack
Beendigung des Krieges Vorbehalten ö

?ri C Eroberungsgelder des Königs von Bayern.
Das erste der Eroberungsgelder von je 750 Mark die der

zeuge ^ ausaesitzt ^bat heruntergeholte feindliche Luftfahr¬zeuge ausgesetzt hat , ist der bayenichen Flieaerabteilnna N 7
3 . bayerischen Armeekorps zugefallen . Durch den Flua-

«eugfuhrer Leutnant Schlemmer und seinen Beobachter
eln

Walstschfleisch . In Burg bei Magdeburg
L ° ke Mengen Walfischfleisch an»

Das Flettck , Ä das Pfund zum Verkauf,

-um KoL Szum und eignet sich sowohl

0 Im Automobil eines Kaisersohnes . Eine groß,
wurde an einem der letzten Abende einem in Stein»

eld bei Hildburghausen auf Urlaub weilenden Landsturm»
^ 'FL/uleil , der nach Ablauf seines Urlaubs inseineGa : -uson
iuruckkehren wollte . Als er , mit Paketen beladen , fast dia
Ltemfelder Höhe erreicht hatte , überholte ihn ein Automobil,
ms auf der genannten Höhe anhielt und dessen Insassen den
^andsturmmann durch Zuwinken zum Mitfahren einluden,
oeun Absteigen an der Mariensttaße in Hildburghausen
?urde ihm von den Insassen des Autos ein Geldgeschenk
aberrelcht , woran die Frage geknüpft wurde , ob er auch wiffe,
mt wem er gefahren sei . Der LandsturmmcmN mußte die

^ ^ ° .̂ elnen,w ° rauf sich die gütigen Spender als Prinz
^ Brmzessin Adalbert von Preußen zu erkenn «» gaben.

ouf fatate . f *5 . teri 8 WÄTÄ5Ä
«Santa war . d - rm B - ik - uf S  SEÄ

möglich war , wenn anders die Gläubiaer

S ’ t 6en, Ä N . « nuÄ & lvSStffiÄ^

°°°W °'7„7LLS
Säääs  NL a

»Indem ,° Men ,-H - M ^gsss& -uSLÄ s

Lokales und provinzklles.

Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

Merkblatt für den 2t . Lkiober.
4 " V.
3 ^ N.

6 36 j Monduntergang
4 53 | Mondausgang

Vom Weltkrieg 1914.

21 . 10 . Westlich Lille erleiden die Engländer eine schwere
Niederlage . 2000 Mann werden gefangen . — Japan besetzt
die deutschen Marschall - , Mariannen - undKarolinen -Jnieln im
Indischen Ozean . — Die Österreicher säubern die Karpathen¬
pässe von den Russen . — Der deutsche Kreuzer „ Emden " ver»
sentt im Indischen Ozean 5 englische Schiffe und beschlagnahmt
»in sechstes . _

1708 Dichter Christian Weise gest. — 1805 Seesieg der Eng.
länder über die fianzösisch-svanische Flotte bei Trakalgar : Tod des
englischen Admirals Horatio Nelson . — 1833 Chemiker Alfred Nobel
geb. — 1881 Rechtslehrer Johann Bluntschli gest.

□ Unsere Kriegsgefangenen in Rußland konnten bisher
in die Fürsorgckätigkeit des Roten Kreuzes nickt in dem Maße
einbezogen werden , wie ihre in Frankreich und England befind¬
lichen Schicksalsgenossen . Als daher in Zusammenhang mit
dem Besuch der Schwestern vom deutschen und russischen
Roten Kreuz in den beiderseitigen Gefangenenlagern auf
Grund der Gegenseitigkeit sich die Möglichkeit zu umfassen¬
deren Liebesgabensendungen bot , wandte sich das Zentral¬
komitee vom Roten Kreuz sofort an die Landes - und Pro-
oinzialoereine mit der Anregung , eine besonders umfang,
reiche Versorgung der Gefangenen in Rußland , namentlich
im Hinblick auf den sibirischen Winter , vorzubereiten . Es sollen
Pakete zur Verteilung gelangen von genau gleichem Inhalt,
der auf Grund der vorliegenden Erfahrungen zusammengestellt
worden ist . Der Wert des einzelnen Pakets beläuft sich auf
t0 Mark . Bei der Aufbringung der Mittel hat sich die Kaiserin
mit einer namhaften Spende beteiligt . Ferner haben neben
dem Zentralkomitee und den Deutschen Landes - wie Preußischen
Provinzialvereinen vom Roten Kreuz die beiden Ritterorden
Zohanniter und Malteser , erhebliche Mengen der Sendung
ibernommen . Zusammen mit den Liebesgabenpaketen
werden ferner von der deutschen und der österreichisch-
mgarischen Mtlitäroerwaltung Decken und Stiefel an
»ie Kriegsgefangenen in Rußland zum Versand gebracht.
Die Überwachung des Transportes in Rußland bis in die Ge-
vngenenlager und die Verteilung der Liebesgaben , bei welchen
luch die österreichisch -ungarischen Gefangenen ebenso berück-
ichtigt werden sollen , wie bei einer gleichen Hilfsaktion des
isterreichischen und ungarischen Roten Kreuzes die deutschen
befangenen , hat dankenswerterweise das schwedische Rote Kreuz
tbernommen . Der Versand erfolgt über Stockholm nach dein
innländischen Hafen Mänthyluto und von dort in besonderen
Zügen nach dem Innern Rußlands und nach Sibirien . Die
trfte Sendung ist bereits in Finnland eingetroffcn , weiters
oerden in Abständen von 14 Tagen folgen , und es steht zu
tosten , daß bis Weihnachten jeder bedürftige Deutsche ein Paket
rhalten haben wird . _

2 „Die Kriegs -Füiifpfcnnigstücke. Die ersten ba  neu,
WS * « eilemen Fünfpfennigstücke sind In den Berühr *
langt . Sehr gefällig und durchaus nicht „ eisern " siehi
der Kriegssechser aus - das schwarze Eisen lst von einem
grauenZmkuberzug verdeckt . So ist wenig Unterschied gegen,
icher dem gewohnten Nickel , nur ein klein bißchen stmm >fq
ist das Grau des Eisengeldes . Die JnsckirikkaiS

der Vordersette des neuen FünfpfenuigsLs ist Ns m
geordnet als die desalten : unter der Fünf steht das Woft
Mennig in gerader Linie und darunter die Jahreszahl 191 *
Ein werterer Unterschied besteht darin , daß auf dem Kriegs
gelde der Rand genppt ist . Die Prägung ist so scharf Ä
klar wie bei allen anderen Reichsmünzen.

o Das Ausfuhrverbot für Postkarten . Der Reich»
Mbiger gibt folgende Änderung des Ausfuhrverbote,
für Postkarten bekannt : Es wird verboten die Ans -
fuhr und Durchfuhr von Postkarten mtt Wbildunge,
von Städten , Stadtteilen , geographisch genau beMnsir«
baren Ortschaften und Landschaften bes ! Z ? rs bem^

ragenLenBaulichkeitm und ^DenLlern ' DeÜt ?chlZ .s Oste?
Türkei und der von den verbündetes

deutschen , österreich -ungarischen und türkischen Heeren tJ
i ^ leri ielndlichen Gebiete . Das Verbot umfaßt auch bi«
zu Postkarten oorgerichteten Drucke (halbfertige Postkarten
auch in ganzen Bvgen .) Mcht unter Las Verbot fallen Se«
düngen im Felbpostvettkehr und <m Truvvenkürvsr ah«
Militärbehörden in feindlichen ^G ^ bi ^ em ^ ^ - r m
. 0 Der erste weibliche Bäckerlehrling in Berlin . Ra

Ehnschaffnerinnen . Briefträgerinnen . Tür-
MM ^ nnen Fahrstuhlfuhrerinnen usw . ist jetzt der weib«

" ^ rlehrling gekommen . In der BäckerzwangSinnuna
Berlin wurde die Tatsache bekanntgegeben . Der Obermeister
mrffnete die Besprechung mit der Mitteilung , daß unter den
88 eil ^ schriebenen Lehrlingen sich zum erstenmal ein weib-
tlcher Lehrling , die Tochter eines Bäckermeisters , befinde.

L.0 ? »tfernu,,g unzuverlässiger Personen aus dem
flpt Lw ' t,® ! 11110' der Bundesratsbekanntmachung be-

^ m Chorden letzt damit , Personen , die im Handel
Unfug treiben , zu brandmarken . So liest man : Dem früheren

Rtn -n^ am ^ ' ^ r . ietzige » . Kartoffelhändler Emil Inner , ge»
O -S l85 l n  Dittmannsdorf . Kreis Neustadl
ss/ “ ? ( in Bromberg , Konigsttaße Nr . 55 wohnhaft,
^ „^ ^ I ^ ubung des Kartoffelhandels verboten worden . —
tro ? pRn Walch , Saarbrücken ltt . Bahnhof»

Äworom .' 0onöeI mit  Butter , Käse und Eiern unter»

" Aufhebung des Abstinenzgebots in b r Diözsse
Limburg . Da die Nahrungsmillel , deren Genuß den Kalyo»
uken an den sogenannten Abstinrnztagrn erlaubt ist , zurzeit
unter Umständen schwieriger zu bescheffen sind als Fleisch-

hat der Bischof von Limburg sich entschlossen , die
päpstliche Vollmacht für die Dauer des Krieges in An»
Wendung zu bringen , wonach ein allg leines Dispens ' vom
Absttnenzgebote gewährt wird und alle Kalhol ken demnach
Freitags und an Fasttagen Fleischspeisen genießen dürfen.
Der gleichztitige Genuß von Fleisch - und Fi ' chspeisen bii der¬
selben Mahlzeit bleibt jedoch an Fasttagen und an den
Sonntagen der ^ Oiägigen Fastenzeit verboten . % § §f :

*** weihuachtsxakete nach Uebersee. Postamtlich
wird empfohltn , WeibnachlSpakete nach den überseeischen
Ländern , mit denen ein Paketverkehr zur Zeit mög 'ich ist.
namentlich nach den Verem 'gten Staaten von Amerika, schon
Anfang Novcmbrr bei der Post einzuliefern , damit die recht¬
zeitige Aushändigung dieser Sendungen an d'e Empfänger
gesichert ist. y ü

Bekanntmachung.
. Futterzucker zur Viehsütterung pro Ztr .' 15.20 Mk. - ist
,m Ralhause obzugeben und bis zum 22 . d. M . abzubolen.

Braubach . 20 . Okt . 1915 . Bürgermeisteramt.

meiterausfiebten.
Eigener Wetterdienst.

Meist trübe , höchstens strichweise leichte Niederschlage.
Luftwarme wenig geände -t.

Eine schSne Mohliuua
m der Nnteimarktstraßc Mil 2 Zimmer , Küche und Mansardead 1. November zu verniieten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle h. Bl.

Schornstein- ^ ufsiitTe-
Hn e |ISnASÄ “ b

Zu haben in allen Größen bei

Deors WiliM Ulos.

Neu eingeirotten ir}

(1 littelrlieiiiisclies Kursbucli)
für Winter 1H15-16.

Preis nur 15 Pkg.
zu haben bei

F\. Lemb.



Amtliche IWkr tinnttl p liiert , kauft stets mitkt.

Bekanntmachungen Im » ">» “««. m * i
der städtischen Behörden . Ä UQlQO.

Die Viehhalter werden benachrichtigt, daß vom Kreise
durch unsere Vermittelung Pserde-Möhren bezogen werden
können Der Preis beträgt ohne Fracht und Sack pro Ztr . s offeriert

5,50  Bestellungen mê en im Rathause, Zimmer 6, entgegen
genommen. , _ ___

Geschrotenrr Mai « wird im Rathause noch abgegeben

d Braub °°cĥ El8"°Ok? ' l91 ^ ^ Bürgermeisteran t.

E, ist beabsichtigt, einen Lerbstw-idegang sürRindv,eh
einzurichien und da die Ang>legenbeit dringend st. mu«
ich diejenigen Viehhal' er. welche ihr Vreh mit zur Weide
gehen lasten wollen, sich bi« spätesten« 21. d. M .,
6 Ubr im Ratbause, Zimmer 3, zu melden.

Brauboch, 20. Okt. 1915 . Der Bürgermeister.

gefundene Gegenstände.
Ein junger Hund.

Rechte an vorbezeichnete Gegenstände sind 'nnerhalb
3 Monaten bei der UnterzeichnetenBehörde geltend zu

" Äaubach . 19. Okt. 1915 . D ie Polizeiverwaltung.

Da im Laufe de« Winter« voraussichtlich Mangel an
der Üblichen Streu eintreten wird, werden die Viehhaller dar¬
auf hing^wiesen, daß da« Laub de« Wemstock« al« Ersatz sur

* as

" Da der 8 Uhr. Laieü,chluß st» iM vorigen Wimerhalbjahr
aut^ bewährte, so wird auch sür diese« Winterhalblahr und zwar
vom 15. Oktober an der Ladenschluß auf 8 Uhr abends fest- 1

flC»Jüutm * , 15. Okt. 1915.  Die Polizeiverwaltung.
-E . wird hiermit' daran er inert, daß nunmehr mlt dem

*%£ &  WiST " ” tb,ÄÄ.

Ausgewogen per Psd- 70 Pfg.
in 4 Liter-Dosen 3,50 Mk.

CHp.  Wienhardt.

litt« stets wMommene
- ^ ^

“Mr unsere tapferen Feldgrauen ist bei
dieser Jahreszeit

Lcherer Lognac
Rum

Steinhäger
Kümmel

Kellermeister

Bonekamp

Eierlikör

Jean Engel.

Vordrucke für
Zuckerungsanzeigen

jstet« vorrätig bei ^A. Lemb.

in \ Pfd . Feld¬

post -Packung.

I -Im Verlage von Rud . BeStbold & Comp . Wiesbaden Ist
erschi neu und durch die GeschästSstelled. Blattes zu beziehen

' Uassauischer AUgememer

Lll»i>es-Kalr»i>cr
für das Jahr 1916.

Redigiert von W. Wittgen. - 72 S . 4« geh. - Preis 25Psg.
Inhalt:  Gott zum Gruß ! Genealogie des König,

lichen Lauser. — Allgemeine Zeitrechnung aus das Jahr 1916.
— Zuversicht,  von Dr . E. Spielmann . — S te , n -
beimer « Heinrich,  Erzählung von W. Wi-tgen —
Mutter,  Skizze von Else Sparwass .r. - Ma ne © au er.
eine nastauische Dichterin, von Dr . theol. H- Schlosser. -
Au « heiliger Zeit . — Kr,eg » gedichte  von Marie
Sauer . - - Eine deutsche Heldentat . - Der.
m ischte « . — Anzeigen. __

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
|sind zu haben bei

R. Lemb.

Ife gibt nichts besseres yzz^ tisLAetezc..
I als einen jr^

Küppersbusch-

Ktchkl- nitd
MmisbkttMin

Iper Liter 70 Psg.
Otto Lschenbrenner.

Betr . Einsammeln und Ankauf von Bucheckern und Lind,n
samen!

Die Landwirtschaftliche Zentral -Darlebenskaffe für

LS.« Ä S -«
srrnsLL«
ilck aus alle av« privaten und Gemeindeforsten, vicht jedoch
au« staatlichen oder Domänewaldungen anfallenden Bucheckern
nnd Lindensamei-. E« werden bezahlt:
für sriiche Buchen m
für lultrockene Bucheln . . . . " in»
sür Lindensamen, lufttrocken oder gedörrt etwa »
Le « per 100 Kilo ab « al. istotion. Die nötigen Sacke werden - - — - - -—
&on der Landw. Zentrai -Dar ' hentkvfse gestellt. Die g.- I
sammelten Früchte sind im Ralhause, Zimmer 6, abzuliefern. WEM
' M ?uback. 16. Ok' 1915. Di - P olizeiverwaltung. _ | T I

1Empfehle die befmnt guten
Feldpost.

Gviliia Käscheil

mdCMkMdkrt -Käst
' Jean Engel.

ßenchestoiliz
- Marke Stern mit Biene —

gegen Husten und Heiserkeit
von Kindern gern geuommen.

Jean Engel.

w - herd '96
inmoberner und eleganter Bauart der weltberühmten Firma

F . Aüxxersbusch & Söhne , A. G.. Gelsenk,sä-en:
— 2 100 Arbeiter — Jahresproduktion 100 000 Glück.

Größte Spezialfabrik sür Koch- und Heizapparate.
Alleinverkauf für Braubach und Umgegend

m ■■

$tadU >erordn « ten *lUablen.
M ttwoch, den 3. Novemberd. I . finden die regelmäßigen

Ergänzungrwahlen statt.
E« scheiden Ende 1915 au« :

3. Wah , bteilung:
die Herren Adolf Becker und Wilhelm Heuser.

2. Wahlabteilung:
die Herren Philipp Bau« und Heinrich Steeg.

1. Wohlabteilung:
die Herren Christian Wieghardt r .' d Wilhelm Hagner.

Für diese Herren haben Ergänzungswaylen aus b Jahre
stattzufinden.

ĉ hre Wiederwahl ist zulässig. r
Die Wähler der einz-lnen Abteilungen haben ihr Wahl¬

recht »u folgend,n Stunden arszuüben:
3. Abtei' ing : Vorm, von 9 bis Nachm. 1 Uhr,
2. Abteilung : Nachm, von 3 bi« 5 Uhr.
1 Abteilung : Nachm, von 5.30 bis v Uhr.

Wahllokal ist der Ralbaurfeal . Die stimmberechtigten
Bürger werden hiermit zur Wahl e'.ngeladen.

aeböien zur 1. Wahlabtei'ung dl' enigen Wahlbe-f* mit mehr als 236.49 Mk.zu direkten Staats-

emaen Wahlberechtigton, ne ' chs mit mehr ol« 85 .31 Mk. bi«
23612 Mk zu obigen Steuern veranlagt sind ; zur '
«bteiluna die mig i Wahlberechtigten, welche mit weniger al,
85 31 Mk. zu obigen Steuern veranlagt sind und die steuer>

* ** ®»', UTÄ a !. -»-- di - AU -N«« » - !.
Blei , und Silbelhütte Braubach zu Frankfurt a . M . die
Bergbau -Aktiengesellschast zu Stolberg und ,n Westfalen zu
Bachen und der Staat . Maaistrat

per Liter 30 Pig . empfielilt
L Lschenbrenner.

Frieda Lschenbrenner.

Schwarzkopf-
• Shampoon •

das bekannte , vielmillionenfach ver»
brauchte Volks-Haar -Pflegeinittel erfreut
sich dauernder und steigender Beliebtheit
In allen Volkskreisen . Es beseitigt Haar¬
ausfall , Kopfschuppen und gibt dem Haaf

— ein gesundes , volles und flppigefl
^Aussehen . Zur Stärkunf aea

Haarwuchses , auch zurFrieichte*
‘ rung der Frisur nach der Kopf¬

wäsche behandle man regel¬
mäßig de® Haarboden mit
Pertiyd -Emulsion,Flasche
M. 1,50. Probeflasche 60 Pf.

Erhältlich In Apotheken , Drogerie*
Parfümerie - und Frlscur -Qeschäftwh

Neu etrgetroffen in großer
Auswahl blculetnene^ * 4 ' Auswahl bltuleinene

SudtRIld Arkeiterkleiöer
I fll , Uoifor - p\ n (pn in Rmimmol

zum ReiwgeN der Herdplatte
wieder eingetreffen.

Iul . rrüxing^
Gute Firma lucht

Arbeiter-Hosen in Baumwolle
und Wollstoffen einzelne Westen
sür Arbeiter in allen Größen.

Gute Klrma lucyt t - —- -

Käufer für Muß- M ischolDStbaumstämmc m i ö uu wu a w
. r«n T I . . . wä

zu höchstem Preise.
Zu erfragen in der Geschästs

stelle d. Bl.

mid pa. getrocknete
Pflaumen.

Als vorzügliches Mittel gegen
Durst, paffend für Feldpost-
pakete bei

Öhr. Wieghardt.

„Solanne-
nuSei d-m Hau!- »erlauft perI irfitvlllliii

1̂ ,8 ° » »ine ®.«. atte UM . . «« -. t
1 y 1 und gib schönsten und an¬

dauernden Hochglanz ohne Mühe
owic auch

tOcin

braun und blau per Bogen nur 5 Psg-
A. Lemb.

Neuer ApfßlWßin
Iper Liter 25 Psg.

(Dtto Lschenbrenner.

„Vulkan"
Ofer Politur, dar beste deutsche>
Erzeugnis neu angekommen.

Lg . Khü Ll »r.

1U wiiv V«

Jul . Rüping.

Lacto -Ei-Pulver
Eiweisspulver

lieber eingetroffen ,

__ Jean Engel. J
Empfehle mein

grstzer
I in:

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseifbürsten,
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, Schmutz- und

Anschmierbürsten. Federwe5cl Ausklopfer nsw.,
ferner:

Herd- uud Mefferputzschmiergel^ Glaspapier, Flintstein- i
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen derU
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, Spültücher

' usw.
zu den billigsten Preisen.

_ Julius Rüping^ j
Sämtliche Artikel zur i

Pintrrbrklribnud
für Herren und Knaben: J

Himden. Strümpfe , Unter,rage, Foppen, «tfütterl !■
1 ungefüttert, Hosen in Wolle und bedruckt Leder
in Wolle und Tuch sind in großer Auswahl bei aN^

^ niedrigen Preisen und bester Güte eingetroffen-

And . AeußauL

kit 's Maschmaschmell
neu angrkomm n.

Lg - Philip » Clo 5'
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